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Zur Kaiſerreiſe nach Konstantinopel 


wird unterm 2. d. Mts. aus der Hauptſtadt 
des türkiſchen Reiches gemeldet: 

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen heute 
Vormittag 11 Uhr von dem Kanonenſalut 
türkiſcher Kriegsſchiffe begrüßt, welche von 
deutſchen Schiffen beantwortet wurden, hier ein. 
An der Landungsſtelle Dolmabagdſche empfing 
der Sultan die hohen Gäſte mit außerordentlich 
herzlicher Begrüßung. Auch wurde Graf 
Herbert Bismarck von dem Sultan beſonders 
ausgezeichnet. Die Majeſtäten fuhren ſodann 
nach dem Pildiz⸗Palaſt, im erſten Wagen ſaßen 
die Kaiſerin und der Sultan, im zweiten der 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich. 

Ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
erklärt, es ſei von vornherein ausgeſchloſſen, 
daß bei dem Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel po⸗ 
lititſche Abmachungen getroffen würden oder daß 
es verſucht werden ſollte, die Türkei zum Ein⸗ 
tritt in den Dreibund zu beſtimmen. Der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms werde aber den Sultan 
ermuthigen, die wirthſchaftlichen Kräfte ſeines 
Landes in friedlicher Entwickelung weiter zu 
heben und zu fördern. Deutſchland verſuche 
ſchon ſeit Jahren, die Türkei in dieſem Auf⸗ 
ſchwung zu unterſtützen. Der Kaiſerbeſuch werde 
wohl bewirken, noch weitere deutſche wirthſchaft⸗ 
liche Kräfte für die Türkei nutzbar zu machen. 
— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht die 
Kaiſerreiſe nach Konſtantinopel und ſagt: Nicht 
Mißgunſt und Mißtrauen ſoll durch den Beſuch 
geſäet werden. Ueberall auf dem Erdenrund 
herrſcht die Erkenntniß, daß der Grundzug der 
auswärtigen Politik Deutſchlands die Förderung 
und Gewährleiſtung des Friedens if. Mit 
freudiger Genugthuung und dankbarem Em⸗ 
pfinden blicke das Vaterland auf die Begegnung 
des Monarchen mit auswärtigen Souveränen, 
die dem Volke und Lande eine ſo reiche Fülle 
freundſchaftlicher Beziehungen eintragen. In 
der Befeſtigung und Stärkung dieſer Beziehungen 
ſchafft der Kaiſer ſtets neue Bürgſchaften für 
die Wohlfahrt und das Gedeihen der Nation, 
deren Geſchick er mit ebenſo feſter Hand wie 
mildem humanen Sinn und begeiſterten Herzens 


für das Anſehen und die Macht des Vaterlandes Edhem Paſcha; 


Leuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
26. Kapitel. 
Ein verzweifelter Schritt. 

Ormond hatte in Giralda's Geſicht ganz 
richtig geleſen. Sie war in der That ent⸗ 
ſchloſßen, zu ihrem Vater zu eilen und ihn zu 
warnen. Der Gedanke, daß ſie ihn unbewußt 
an ſeinen Feind verrathen hatte, erfüllte ihre 
Seele mit ſchmerzlicher Reue und banger Sorge. 
Mit wankenden Schritten taumelte ſie in ihr 
Zimmer. Zitternd ſetzte ſie ſich vor dem 
Kaminfeuer nieder. Wie plötzlich waren alle 
ihre Hoffnungen erloſchen. Ihr Gemüth war 
in Dunkel gehüllt. Sie vermochte nicht zu 
weinen und hatte nur das dumpfe, ſinnver⸗ 
wirrende Gefühl, daß all' ihren Lieben Schmach 
und Verderben drohte. Und mitten in ihrem 
Kummer mußte ſie an Ormond's erbärmliche 
Behauptung denken, daß ſie zu dem Marquis 
geſchickt worden ſei, um der Erbſchaft wegen, 
deſſen Gunſt zu erſchleichen. Ihre Wangen 
brannten bei der Erinnerung an die ihr zuge⸗ 
muthete Niedrigkeit. „Aber Lord Trewor ſelbſt 
wird dieſer Darſtellung glauben,“ murmelte 
ſie. „Er wird niemals erfahren, daß ich ihn 
wahr und aufrichtig liebte, und mich, wie jener 
Böſewicht ihm einflüſterte, für habgierig und 
ſchlecht halten. Jetzt erſt löſte ſich ihr Weh 
in heiße Thränen auf. „Ich kann ihn nicht 
wiederſehen. Seine ſcharfen, durchdringenden 
Augen würden in meiner Seele leſen, und ſeine 
Verachtung und ſeinen Zorn zu ertragen, bin 
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leitet. — Der Kaiſer ſandte dem Reichskanzler 
nachſtehendes Telegramm aus dem Yildiz: Palais: 
„Konſtantinopel bei ſchönem Wetter ſoeben er⸗ 
reicht, unbeſchreiblich ſchöner Anblick. Wilhelm.“ 
Ueber den Empfang des deutſchen Kaiſerpaares im 
Bosporus wird noch gemeldet: Die Begrüßung 
des Kaiſerpaares Seitens der deutſchen Kolonie 
und der eingeborenen Bevölkerung übertrifft an 
Begeiſterung und Enthuſiasmus alle Vorſtellungen. 
Der Bosporus war über und über beſät mit 
feſtlich beflaggten Schiffen und Barken. Bei 
der Ankunft des Kaiſers bildete die Leibgarde 
bis zum Landungsplatze Spalier. Der Sultan 
war beim Empfange in großer Uniform und 
mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens 
angethan. Bei der Landung waren Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Se. K. H. der Prinz Heinrich 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin behilflich, die Bar⸗ 
kaſſe zu verlaſſen, worauf die Majeſtäten von 
dem Sultan herzlichſt begrüßt wurden. Die 
Muſik intonirte die preußiſche Hymne, die 
Herrſcher ſchüttelten ſich wiederholt die Hände, 
indem Allerhöchſtdieſelben gegenſeitig ihrer hoher 
Befriedigung über die heutige Begegnung Aus⸗ 
druck gaben. 

Sodann bot Se. Majeſtät der Sultan 
Ihrer Majeſtät den Arm und gefolgt von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, welcher die Uniform 
der Leib⸗Gardehuſaren mit dem großen Bande 
des Imtiaz⸗Ordens trug, von Sr. königlichen 


Hoheit dem Prinzen Heinrich und dem 
beiderſeitigen Gefolge, führte der Sultan 
ſeine hohen Gäſte nach dem Thron⸗ 


ſaale, wo die gegenſeitige Vorſtellung der her⸗ 
vorragendſten Würdenträger ſtattfand. Hierbei 
wandte ſich der Sultan huldvoll an den Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bismarck und erkundigte ſich 
nach dem Befinden des Herrn Reichskanzlers. 
Sodann fuhren die Majeſtäten in reichgeſchirrten 
Hofwagen nach dem Yildiz: Palais. 

In dem erſten Wagen ſaß Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin mit dem Sultan und dem früheren 
Großvezier Said Paſcha, in dem zweiten Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm mit Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Heinrich und dem Groß⸗ 
vezier Kiamil Paſcha; hierauf folgten zwei 
Wagen mit den Damen der Kaiſerin und mit 
im fünften Wagen ſaßen der 


ich außer Stande. Es wäre mir unmöglich, 
ihm fernerhin das Geheimniß von Papa's an⸗ 
genommenen Namen und ſeiner ſtillverborgenen 
Exiſtenz zu verſchweigen. Ich muß mich auch 
aus dieſer zweiten, mir theuer gewordenen 
Heimath nächtlicherweile davonſchleichen wie 
aus der anderen, und nach dem Birkenhain 
eilen, ehe Ormond Zeit gefunden hat, den 
Detektive zu ſprechen. 

Sie ſtand auf, ſteckte den verhängnißvollen 
Brief, der ihr und den Jhrigen ſoviel Unheil 
gebracht, zu ſich, legte in fieberhafter Haſt ihren 
Reiſeanzug an, und verbrannte die Zuſchriften, 
die ſie am Morgen von Hauſe erhalten hatte. 
Als Frau Pump erſchien, ſie zu Tiſch abzu⸗ 
rufen, erklärte ſie, heftige Kopfſchmerzen zu 
haben und bat, in ihrem Zimmer bleiben zu 
wollen. 8 

„Sie ſehen in der That ſehr bleich aus, 
gnädiges Fräulein,“ rief die Haushälterin be⸗ 
ſorgt. „Soll ich nach dem Doktor ſchicken?“ 

„O nein, Frau Pump. Ruhe und Schlaf 
werden mich bald wiederherſtellen.“ 

„Aber eine Taſſe Thee müſſen Sie trinken, 
ehe Sie zu Bett gehen,“ bat die Haushälterin, 
die nach wenigen Mlnuten mit dem ange⸗ 
botenen Getränk zurückkehrte. 

„Der Herr Marquis iſt ſehr betrübt über 
Ihr plötzliches Unwohlſein,“ erzählte fie „Er 
iſt ſo mißmuthig, als hätte er ſeinen Freund 
verloren. Ach, gnädiges Fräulein, der Herr 
liebt Sie wirklich wie ein eigenes Kind. Und 
auch Lord Ormond macht ein finſteres Geſicht. 


Er reiſt mit dem Zehnuhrzuge wieder nach 


London, wie mir ſein Kammerdiener mittheilte. 


Der zärtliche Neffe ſtattet ſeinem alten Onkel 


nur kurze Beſuche ab. Nun, wir Alle ſind 
vergnügter, wenn er geht, als wenn er kommt. 
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Staatsſekretär Graf Bismarck, der Botſchafter 
v. Radowitz und der Generaladjutant Ali Nizami 
Paſcha. 4 Generaladjutanten und eine Kavallerie⸗ 
Abtheilung eröffneten den Zug; die Wagen 
Ihrer Majeſtäten des Sultans und des Kaiſers 
Wilhelm wurden von deutſchen Paſchas kotoyirt; 
zwiſchen beiden Paläſten bildeten Truppen 
Spalier, dahinter wohnten Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern aller Nationalitäten unter begeisterten 
Zurufen dem glänzenden Schauſpiele bei. 

Zahlreiche Militärbanden ſpielten die preu⸗ 
ßiſche Hymne und den Hohenfriedberger Marſch. 
Die Truppen zeigten eine ſehr gute Haltung und 
boten in ihren bunten Uniformen einen ſchönen An⸗ 
blick. Dieſelben erregten augenſcheinlich das leb⸗ 
hafte Intereſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher 
fortwährend grüßte. Im Mldiz⸗Palais ange⸗ 
kommen, deſſen Umgebung von einer ungeheuren 
Menſchenmenge, insbeſondere von Einheimiſchen 
und Frauen erfüllt war, zog ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer auf kurze Zeit zurück und ſtattete 
alsdann dem Sultan einen Beſuch ab. Bald 
darauf fand der Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, 
welchem die Herrſcher von einem beſonders hier⸗ 
zu errichteten Kiosk beiwohnten. Derſelbe 
dauerte 1¼ Stunden. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm ſprach wiederholt ſeine Be⸗ 
friedigung über die vortreffliche Haltung 
der Truppen, beſonders der Artillerie, 
aus. Alle Militär⸗Attachees waren bei dem 
Vorbeimarſch zugegen. Nach demſelben wurde 
das Frühſtück eingenommen, an welchem da 
kaiſerliche Gefolge und der Botſchafter v. Rado⸗ 
witz mit Gemahlin theilnahmen. 

Am Nachmittag beſuchte Staatsſekretär 
Graf Bismarck in Begleitung des erſten Dol⸗ 
metſch der Botſchaft? Teſta, Stambul. Se. 
Majeſtät der Kaiſer arbeitete mit den Kabinets⸗ 
chefs, der Kurier hatte zahlreiche Depeſchen 
überbracht. 

Zu dem Diner am Abend ſind die Bot⸗ 
ſchafter mit ihren Gemahlinnen geladen. — 
Der „Tarik“ und andere türkiſche Blätter be⸗ 
grüßen Ihre Majeſtäten mit ſympathiſchen Ar 
tikeln, in welchen ſie die hohe Bedeutung des 
Kaiſerbeſuches hervorheben. 


Giralda war froh, daß Frau Pump nicht 
bemerkte, mit welchem Schrecken ihre Worte 
ſie erfüllt hatten. Sie beabſichtigte mit dem⸗ 
ſelben Zuge abzureiſen, und hoffte in der 


Dunkelheit und Eile, mit Hülfe eines dichten | ringen. 


Schleiers und eines weiten Shwals ſich ſeiner 
Aufmerkſamkeit entziehen zu können. 
„Perkins ſagte mir,“ plauderte die ge: 


ſchwätzige Haushälterin weiter, „daß ſein Herr | gezündet, 


eine Depeſche erhalten habe, die ihn nach Lon⸗ 
don zurückruft. Ich weiß nicht, dieſer Perkins 
erinnert mich an Jemand, den ich früher kannte, 
obgleich der Burſche leugnet, 
Gegend gekommen zu ſein. 
müde, gnädiges Fräulein, ich gehe, und werde 


dafür ſorgen, daß Sie heute nicht mehr geſtört] Garten. 


werden.“ 
Giralda fand 


zu verlaſſen. Seine Liebe und ſein unbe⸗ 
grenztes Vertrauen verpflichtete ſie, ihm eine 
Erklärung für ihr plötzliches 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November. 


— Aus Friedrichsruh, 2. November, wird 
gemeldet: Graf Kalnoky iſt hierſelbſt kurz nach 
12 Uhr eingetroffen und wurde vom Legations⸗ 
rath Brauer, nachdem er dem Waggon ent⸗ 
ſtiegen war, begrüßt. Bismarck kam ihm auf 
dem Bahndamme entgegen. Die Herren be⸗ 
grüßten ſich, ſchüttelten ſich wiederholt herzlichſt 
die Hände und gingen dann zum Bahnhofs⸗ 
perron zurück. Das Publikum grüßte mit 
dreimaligen Hochrufen, die beiden Staatsmänner 
dankten durch Verneigung und fuhren dann 
nach dem Schloſſe. Der Beſuch Kalnokys ſoll 
bis Montag dauern. 

— Der Beſuch Kalnokys in Friedrichsruh 
hat einer offiziöſen Berliner Korreſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ zufolge ebenſo wie die Kaiſerreiſe 
nur den Zweck, den europäiſchen Frieden zu er⸗ 
halten. Die Anweſenheit Kalnokys in Fried richs⸗ 
ruh ſei von neuem dem Dreibunde gewidmet; 
das Bündniß der drei Mittelſtaaten Europas 
bedürfe keiner beſonderen neuen Abmachungen 
mehr. Alle die Anfeindungen und Verdäch⸗ 
tigungen, welche von den verſchiedenſten Seiten 
aus gegen den Beſtand und die Sicherheit des 
Dreibundes ausgeſprengt würden, prallten auf 
ihre Urheber zurück. Nach einer Mittheilung 
des „Bl. Tgbl.“ aus Rom wird 
ſammenkunft des Fürſten Bismgre 


bereits perſönlich in Monza eingeladen hat, 
demnächſt nach Berlin begeben und entweder 
dort oder in Friedrichsruh mit dem Reichs⸗ 
kanzler zuſammentreffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die all⸗ 
gemeinen Vertragsbedingungen für Ausführung 
von Garniſonbauten im Verwaltungsbereiche der 
Militär⸗Intendantur des erſten Armeekorps nebſt 
den Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten. 

— Der Verfaſſer der beiden offiziöſen 
Artikel des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
über den Reichskanzler und ſeine Gegner ſendet 
dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ einen 
neuen Artikel, in dem er ausführt, daß ihm 


was er auch Nachtheiliges von ihr höre, immer 
glauben, daß ſie ihn wahr und aufrichtig ge⸗ 
liebt und niemals daran gedacht habe, ſich 
durch ſeine Zuneigung äußere Vortheile zu er⸗ 
Dieſen, mit zitternder Hand ge⸗ 
ſchriebenen, von Thränen halb verlöſchten Brief 
adreſſirte ſie an den Marquis von Trewor. 
Nachdem ihr Kammermädchen die Lampe an⸗ 
die Vorhänge zugezogen und ſich 
wieder entfernt hatte, legte Giralda des langen 
Weges eingedenk, ihren Mantel um, und warf 
ihren Shwal über den Arm, verhüllte ihr Ge⸗ 


je zuvor in diefe | ſicht mit einem dichten Schleier, und ſtahl ſich, 
Doch Sie find | die Reiſetaſche in der Hand, die Treppe hin⸗ 


unter und durch ein Seitenpförtchen in den 
Die Nacht war milde und nicht 


dunkel. Jeder Gegenſtand der Landſchaft war 


es unmöglich, ihren groß | deutlich erkennbar. Im Schatten eines Tulpen⸗ 
herzigen Gönner ohne ein Wort des Lebewohls | baumes blieb Giralda ſtehen. 


5 Das Wohn⸗ 
zimmer war hell erleuchtet, und die Vorhänge 
waren noch nicht zugezogen. Lord Ormond ſaß 


Verſchwinden zu | mit einem Buch in der Hand am Tiſch, der 


geben. Ihm perſönlich gegenüberzutreten, fehlte Marquis lehnte in ſeinem Seſſel vor dem 


ihr der Muth und die Kraft. 


Weinend und | Feuer, ein Ausdruck der Trauer und der 


ſchluchzend ſchrieb ſie ihm einen Brief, der auf Schwermuth verbüfterte ſeine edlen vornehmen 
ihrem Schreibtiſch liegend, am nächſten Morgen | Züge. 


von Frau Pump bemerkt und dem alten Herrn 
übergeben werden ſollte, wenn 
ſchon über Berg und Thal ſein würde. 


Giralda betrachtete ihn einige Minuten. 


ſein Mündel] Die Thränen kämpfte ſie tapfer zurück. Ihm 


noch einen letzten Blick zuſendend, wendete ſie 


Sie nannte ihn ihren theuren Onkel und ſich ab, um ihre einſame Wanderung fortzu⸗ 


verſicherte ihm, daß ſie ihn innig liebe und ihm ſetzen. 


Mit tiefer Verzweiflung in der Seele, 


für die ihr erwieſene Güte ewig dankbar ſein verließ ſie ihres Vaters rechtmäßiges Erbe. 


würde. Umſtände ſeien eingetreten, die ſie 


nöthigten, das Schloß unverweilt zu verlaſſen.] zertrümmert. 
Ihn zu ſehen wage ſie nicht, um nicht ihre in bitterem Schmerz, 
Er hierher zurückzukehren, nie wieder davon träumen, 


Kraft und Selbſtbeherrſchung zu verlieren. 


Ihre Aufgabe war unvollendet, ihre Hoffnung 
Niemals, das wiederholte ſie ſich 
durfte ſie daran denken, 


möge das Teſtament, das er kürzlich zu ihren | die beiden Hochgeſinnten, durch Hinterliſt ein⸗ 


Gunſten gemacht habe, wieder vernichten, 


und ! ander entfremdeten Männner wieder mit ein⸗ 


auch eine Zu⸗ 


werde fi unde tn ber dene eee 


ee, — Zu 
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trachtungen, 
Namen Gottes anzurufen, ſei entſchieden zu 


nichts ferner gelegen habe, als durch ſeinen Ar⸗ 
tikel in das politiſche Treiben der Gegenwart 
einzugreifen. „Es war lediglich eine hiſtoriſche 
Rückerinnerung sine ira et studio, die in das 
Gedächtniß unſerer ſchnelllebenden Zeit zurückzu⸗ 
rufen uns angemeſſen erſchien.“ Der Artikel 
veröffentlicht dann die Briefe des Fürſten Bis⸗ 
marck an den Miniſter v. Bülow über die 
Stellung Camphauſens zu dem Steuerprogramm 
des Reichskanzlers aus dem Dezember 1877. 
Der Artikelſchreiber verſucht nachträglich damit 
die ganze Frage in eine andere Zeit zu ver⸗ 
legen als in diejenige, auf welche ſein erſter 
Artikel ſich bezog. 

— Die Verlegung des in Glogau, Freiſtadt 
und Wohlau garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 59 (Hiller von Gärtingen) nach 
Goldap und Drakehmen iſt ſoeben amtlich 
verfügt worden. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird über eine 
verkrachte Kolonialgründung aus Pondoland 
berichtet, es handele ſich um eine Gründung 
der „Deutſchen Handels⸗ und Koloniſations⸗ 
geſellſchaft Dr. Zehlicke und von Egloff“ in 
Berlin. Dieſelbe kaufte eine Farm Wilhelms⸗ 
burg in Entafufu bei St. Johns in Pondoland. 
Daſelbſt iſt bis jetzt weder ein Maisfeld, noch 
eine Tabakplantage vorhanden. Die Bewohner 
ſehen dem Bankerott entgegen, der, wie Frei⸗ 
herr von Steinäcker ſelbſt ſagte, in ganz kurzer 
Zeit eintreten wird; ſobald die Konſerven auf⸗ 
gezehrt ſind, wird es zu Ende ſein, denn Geld 
zum Einkauf von Nahrungsmitteln giebt es 
nicht. Im Zollhauſe von St. Johns liegen 
noch die meiſten mitgenommenen Waaren, da 
der Zoll nicht bezahlt werden kann, Kredit giebt 
es auch nirgends mehr. 

— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
des zweiten Berliner, jetzt von Virchow ver⸗ 
tretenen Wahlkreiſes beſchloß Freitag Abend im 
Tivoli, den Buchbinder Konſtantin Janiszewski 
zum Kandidaten für den Reichstag aufzuſtellen. 
Gegen ihn wurde vorgebracht, daß derſelbe 
weder Redner, noch mit den Verhältniſſen des 
Wahlkreiſes, noch überhaupt in Berlin bekannt 
ſei. Darauf wurde erwidert, auf all das käme 
es nicht an, er ſei ein treuer Parteigenoſſe, der 
für ſeine Ueberzeugung gelitten habe; in Poſen 
ſei er wegen Verletzung des Sozialiſtengeſetzes 
verurtheilt und habe 6 Jahre für ſeine Ueber⸗ 
zeugung geſchmachtet. 

— Die konſervative „Halleſche Zeitung“ 
wandte ſich kürzlich in einem Artikel gegen den 
Mißbrauch des Namen Gottes. Die immer 
mehr in einigen Kreiſen ſich einbürgernde Ge⸗ 
wohnheit, bei allen politiſchen Zwecken und Be⸗ 
oft ſehr zweifelhafter Art den 


mißbilligen, da ſie die Ehrfurcht vor der Gott⸗ 
heit außer Augen läßt und ſie indirekt vor allen 
Andersdenkenden herabſetzt. Eine Illuſtration 
zu dieſer Mahnung findet ſich in einer der 
neueſten Nummern des ortodoxen Wochenblattes 
„Der Stadtmiſſionar“. Dies Blatt meldet, 
daß es ſeine Auflage jetzt auf 50 000 Exemplare 
erhöht hat und ſchreibt dazu: „Welch ein 
gnädiger, wunderbarer Gott! Blicken wir zurück 
auf die Zeit der Begründung (Oktober 1885), 
ſo können wir heute nur dankend und ſtaunend 
das Wunder betrachten, daß der Herr Jeſus 
gethan. In Seinem Namen wurde mit der 
Ausgabe begonnen und in Seinem Namen die 
Auflage fortwährend erhöht.“ 

— Wie gewaltig der Poſtbetrieb in 
Deutſchland iſt, ergiebt folgende intereſſante 


ander zu verſöhnen, nie ihres Vaters Namen 
und Ehre in ſeinem früheren Glanze wieder 
herzuſtellen. Alles, worauf ſie jetzt noch zu 
hoffen wagte, war, ihren Vater vor der Ver⸗ 
haftung zu ſchützen und ihm zur Flucht zu 
verhelfen. Unbemerkt gelangte ſie auf den Weg, 
der nach dem Dorfe führte. Furchtlos durch⸗ 
ſchritt ſie die wilde Bergeinſamkeit. Ihre Ge⸗ 
danken waren ausſchließlich mit den Theuren 
im Vaterhauſe und den böſen Nachrichten be⸗ 
ſchäftigt, die ſie ihnen zu bringen hatte. 

Die Straße war ganz verödet. Weder 
Wagen noch Fußgänger begegneten ihr. „Heute 
werde ich nicht mehr vermißt werden,“ ſagte 
ſich Giralda, „und morgen bin ich ſchon in 
Birkenhain. Ich muß meine Fahrkarte gleich 
nach meiner Ankunft auf dem Bahnhofe löſen, 
um nicht Lord Ormond unter die Augen zu 
gerathen. Er würde ſonſt meinen Plan durch⸗ 
ſchauen und kreuzen.“ 

Der anſtrengende Weg war beinahe zur 
Hälfte zurückgelegt, als ſie ſich, um auszuruhen, 
ermüdet auf einen Stein ſetzte. Ein Gefühl 
der Erleichterung überkam ſie, und ihr ge⸗ 
brochener Muth begann ſich wieder aufzurichten, 
als plötzlich ein raſſelndes Geräuſch wie von 
einem näherrollenden Laſtwagen an ihr Ohr 
drang. Sie zog ſich ein wenig in den Schatten 
einer Hecke zurück, um das Gefährt an ſich 
vorüber zu laſſen. 

Es war kein Laſtwagen, der jetzt vorüber⸗ 
klirrte, ſondern eine ſchwerfällige Kutſche, 
in der zwei Männer ſaßen, die ſcharf 
nach den Hecken am Wege ausſpähten. 
Giralda zog ſich noch tiefer in das Buſchwerk 
zurück. 

Das Gefährt hielt ſtill, und der Kutſcher 


Statiſtik. Deutſche Poſthaltereien exiſtirten zu 
Anfang dieſes Jahres noch 1114, darunter nur 
drei, welche Staatseigenthum ſind. Es iſt 
ſomit noch der größere Theil des Betriebs⸗ 
materials in privaten Händen. Die Zahl der 
Poſthalter betrug 1046; im Betriebe waren 
10 452 Pferde, wovon 737 reichseigene. Der 
Geſammtbeſtand an Poſtwagen, Schlitten ꝛc. 
belief ſich auf 13 946 Stück, darunter 4471 
reichseigene Poſtwagen für die Landſtraße und 
1235 reichseigene für die Eiſenbahnen, ſowie 
1806 reichseigene Schlitten. Die Zahl der 
täglich zur Poſtbeförderung benutzten Eiſen⸗ 
bahnzüge betrug 5972; die geſammte Poſt⸗ 
kurslänge auf Eiſenbahnen war 32 426 Kilo⸗ 
meter; auf den Landſtraßen gingen 8821 Poſt⸗ 
kurſe mit einer Geſammtlänge von 87 943 Kilo⸗ 
meter. Von dieſen Poſtkurſen waren 971 
Perſonen⸗Poſten. Für den Verkehr während 
der Sommermonate waren außerdem einge⸗ 
richtet 156 Poſten, darunter 36 für Perſonen⸗ 
beförderung. Ferner wurden abgelaſſen 1674 
Extrapoſten, 4 Kuriere und 81 Extrafahrten. 
Die Geſammtzahl der von den Poſten zurück⸗ 
gelegten Kilometer im Laufe eines Jahres 
(1888) betrug rund 191 Millionen und 
533 044, und zwar auf Eiſenbahnen 119429 118 
Kilometer, auf Landſtraßen 71 261015 Kilo⸗ 
meter, auf Waſſerſtraßen 842 911 Kilometer. 


Ausland. 


Petersburg, 2. November. Die Nachricht, 
daß der ruſſiſche Thronfolger noch mehrere 
Tage in Athen verbleibt, tritt jetzt ſehr beſtimmt 
auf. Das Gerücht fügt hinzu, er nehme dann 
ſeinen Rückweg via Konſtantinopel (durch die 
Dardanellen nach Odeſſa), wobei er dem Sultan 
einen Beſuch abſtatten werde, ſobald Kaiſer 
Wilhelm Stambul verlaſſen habe. Theilweſſe 
glaubt man hier, dadurch ſolle der Eindruck 
des Beſuchs des deutſchen Kaiſers etwas 
paraliſirt werden. Richtiger jedoch dürfte die 
Anſicht ſein, daß der Beſuch des Thronfolgers 
in Stambul bereits bei der Berliner Entrevue 
zwiſchen beiden Kaiſern zur Sprache gekommen 
ſei, daß er vielleicht ſogar dem Kopf des 
deutſchen Reichskanzlers entſprungen wäre. 

Petersburg, 2. November. Das Polen⸗ 
organ „Kraj“ beſtätigt die erzielte Einigung 
zwiſchen Rußland und dem Vatikan, die Wieder⸗ 
beſetzung katholiſcher Biſchofsſitze in Rußland 
betreffend, und theilt die Namen der neuer⸗ 
nannten Biſchöfe mit. — Am Sonntag den 
27. Oktober wurde in Moskau, wie die dortigen 
Blätter berichten, auf dem Maſſengrabe der im 
Jahre 1812 gefallenen Franzoſen ein Denkmal 
enthüllt. Der Enthüllung wohnte ein zahl: 
reiches Publikum bei; als Vertreter der ruſſiſchen 
Armee fungirte Oberſt Krajewskij vom General⸗ 
ſtabe. Der franzöſiſche Generalkonſul, Herr 
Mayer, hielt die Enthüllungsrede, in welcher 
er unter Anderm ſagte: „Möge die Erinnerung 
an den Krieg von 1812 aus dem Gedächtniſſe 
der beiden Völker ſchwinden, welche einſt 
Gegner auf dem Schlachtfelde waren, die aber 
niemals einander feindſelig gegenüberſtanden 
und die jetzt ausgeſöhnt ſind und in freund⸗ 
ſchaftlichem Verhältniſſe zu einander ſtehen.“ 

London, 3. November. Der Sanſibarer 
Korreſpondent des „New⸗York Herald“ meldet 
Folgendes: Hauptmann Wißmann iſt hier ein⸗ 
getroffen; ich hatte geſtern eine lange Unter⸗ 
redung mit ihm. Er erreichte am 13. Oktober 
Mpwapwa und traf dort Boten Emins und 
— —-— —o—— —— — Se er Ren 
rief ſich vorbeugend, von ſeinem Bock herunter: 
„He, hallo! Fräulein! Welchen Weg gehen 
Sie?“ 

Sich noch ferner zu verbergen war nutzlos. 
„Ich gehe nach dem Dorfe“, erwiderte Giralda 
mit ſcheinbarer Gleichgültigkeit. 

„Wollen Sie nicht lieber mit uns fahren? 
„Ich nehme Sie ſehr gern das Stückchen 
Weges mit.“ 

„Nein, ich danke Ihnen“, entgegnete das 
Mädchen, mit laut pochendem Herzen. „Ich 
ziehe es vor, zu gehen.“ 

In demſelben Augenblick ſprang einer der 
Männer aus dem Wagen und näherte ſich 
Giralda, die in dem Heranſtürmenden ſogleich 
Lord Ormond erkannte. Mit einem Schrei des 
Entſetzens wendete ſie ſich von ihm ab, um 
davonzulaufen. Lord Ormond jagte ihr nach 
und in wenigen Minuten hatte er ſie erreicht 
und am Arm erfaßt. 

„Ich ſehe, Sie fürchten ſich vor mir“, 
bemerkte er, ſie mit ſich nach dem Wagen 
ſchleppend. „Sie dachten mir zu ent⸗ 
ſchlüpfen, ſind aber nur in eine Schlinge 
gefallen, aus der Sie ſich nicht mehr befreien 
können!“ 

„Laſſen Sie mich gehen, o, laſſen Sie 
mich gehen“, bat Giralda in wahnſinniger 
Angſt. „O, Mylord, wenn Sie auf die 
Gnade des Himmels hoffen, laſſen Sie mich 
gehen!“ 

Ormond blickte erbarmungslos in das ge⸗ 
ängſtigte Geſicht des Mädchens. „Wollen Sie 
meine Gattin werden?“ fragte er. 

„Niemals! Niemals!“ rief Giralda ver⸗ 
zweifelt. „Sie wiſſen ja, daß ich es nicht 
kann. Sie haben kein Recht, mich auf dieſe 


Stanleys. Nachdem Wißmann die Boten mit 
einem Antwortſchreiben an Emin zurückgeſandt, 
begab er ſich ſelbſt mit den ihm zur Weiter⸗ 
beförderung von Stanley übermittelten Brief- 


ſchaften nach Sanſibar. Wißmann glaubt, 
Stanley werde Mpwapwa Mitte November 
und Bagamoyo Mitte Dezember erreichen. 
Wißmann hat durch eine große Karawane Vor⸗ 
räthe für Stanley nach Mpwapwa geſchickt und 
einen Offizier dort zurückgelaſſen, der Stanley 
als Führer dienen ſoll. Wißmann iſt überzeugt, 
Emin und Stanley werden über Bagamoyo, 
d. i. über deutſches Gebiet, und nicht über 
Mombas, d. i. über engliſches Gebiet, kommen. 
Auf ſeinem Zuge aus dem Innern hatte die 
Stanley⸗Emin⸗Expedition im Uzakauma⸗Reiche 
zahlreiche Gefechte zu beſtehen. 

Paris, 2. November. Die Kirchhöfe waren 
am geſtrigen Allerheiligen von 263 000 Per⸗ 
ſonen beſucht. In Folge der Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Deutſchen waren auch Heines und Börnes 
Grab nicht ſo verlaſſen wie ſonſt. 

Madrid, 2. November. Ein königliches 
Dekret bevollmächtigt den Finanzminiſter, der 
Kammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
höhung ba Eingangszolls auf Getreide und 
Mehl, vorzulegen. 
2 


Proninzielles. 


Kulm, 3. November. Die hieſige 
Polizeiverwaltung beabſichtigt ein „Dienſtmann⸗ 
Inſtitut“ zu errichten. — Ein Erdrutſch 
unweit des Biſchofsthores an der rechten Seite 
der Fahrſtraße hätte ein größeres Unglück an⸗ 
richten können, wenn nicht rechtzeitig Schutz⸗ 
vorkehrungen getroffen worden wären. 

Kulm, 3. November. Amtsrichter Kirſten 
in Neidenburg iſt an das Amtsgericht in Kulm 
verſetzt. 

Dt. Krone, 3. November. Vom Magiſtrat 
war ſchon im Frühjahr gegen einen Hausbeſitzer 
das Verfahren zur Enteignung ſeines Grund⸗ 
ſtücks eingeleitet, weil daſſelbe den Eingang zur 
Steingaſſe derartig verengt, daß ein Wagen 
dem andern nicht ausbiegen kann, und weil 
überdies die nicht gerade ſehr ſchöne Seitenfront 
zur Hauptſtraße gekehrt iſt. Das Verfahren iſt 
nun vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder ge⸗ 
nehmigt worden. — Das Gut Schneidemühler⸗ 
hammer hat Herr Borghard⸗Berlin an den 
Privatier Sanftleben aus Hamburg für 75 000 
Mark verkauft. — Die Fleiſchpreiſe ſind hier 
beinahe wieder auf ihren früheren Standpunkt 
herabgeſunken. 

T Mohrungen, 3. November. Die am 
2. d. M. in Gr. Hermenau ſtattgefundene, recht 
zahlreich beſuchte Sitzung des Mohrunger Kreis⸗ 
Lehrervereins wurde mit einer Lektion über 
„Die 10 Ausſätzigen“, gehalten von Lehrer 
Klautke⸗Silberbach, eröffnet. Hieran ſchloß ſich 
ein naturwiſſenſchaftlicher Vortrag über „Fr. 
Junge's Dorfteich“, welcher Ziel und Methode 


dieſes Unterrichtsgegenſtandes behandelte. Die 


Verſchmelzung des Lehrervereins mit dem ge⸗ 
ſelligen Lehrerverein wurde beſchloſſen und der 
Beitrag für beide Vereine auf 4 M. jährlich 
feſtgeſetzt. — In Folge der im Kreiſe herrſchen⸗ 
den Maul: und Klauenſeuche iſt der Viehmarkt, 
welcher für den 14. d. M. in Saalfeld ange⸗ 
ſetzt war, aufgehoben. Beantragt iſt ferner die 
Aufhebung des Viehmarkts, welcher in Saalfeld 
für den 23. d. M. in Ausſicht genommen war. 

Heydekrug, 2. November. Im Auf⸗ 
trage des eben eröffneten Muſeums für National⸗ 
— — 
Weiſe zurückzuhalten. Ich verlange meine 
Freiheit wieder.“ 

„Perkins“, gebot Ormond, „gieb auf die 
Pferde Acht, ich werde nach dem Mädchen 
ſehen.“ Giralda in die Höhe hebend, ſchob 
er ſie in den Wagen, und ſprang ihr nach. 

Das Mädchen ſtieß einen lauten Angſtruf 
aus. 
„Sie thäten beſſer, ſtill zu ſein,“ warnte 


Ormond mit drohendem Ton, und die ganze 


teufliſche Grauſamkeit ſeiner Natur ſprach aus 
Blick und Geberde. „Noch ein ſolcher Schrei, 
und ich werde mich gezwungen ſehen, Sie zu 
knebeln, mein ſchönes Fräulein.“ 

Giralda war einen Augenblick ſtumm vor 
Entrüſtung und Grauen. 

„Perkins,“ befahl Ormond, „ſteige ab, und 
reiche den Shwal und die Reiſetaſche der jungen 
Dame herein.“ 

Der Diener gehorchte. 

„Was bedeutet dieſe empörende Beleidigung?“ 
fragte Giralda mit wiedergewonnener Selbſt⸗ 
beherrſchung. „Wollen Sie mich zu Lady 
Beatrice Berril bringen, Mylord?“ 

„Nein, ich beabſichtige nur, Sie zu meiner 
Frau zu machen. Ihre Zurückweiſung verfehlt 
jede Wirkung auf mich, und ändert nicht das 
Geringſte an meinen Plänen. Sie ſind noch 
ein halbes Kind und verſtehen Ihr eigenes 
Herz nicht. Ein wenig Strenge wird Sie zur 
Vernunft zurückrufen, meine Kleine.“ 

„Keine Strenge in der Welt wird mich 
dazu vermögen, Sie zu heirathen,“ verſicherte 
Giralda mit bebenden Lippen. 


(Fortſetzung folgt.) 


trachten bereiſte vor einiger Zeit Herr Dr. Jahn 
aus Berlin die Kintener Gegend und neuer⸗ 
dings Herr Profeſſor Bezzenberger, unterſtützt 
durch den Rittergutsbeſitzer Herrn Scheu auf 
Adl. Heydekrug, Dörfer im Kreiſe Memel. Die 
Forſchung der beiden letzteren Herren erſtreckte 
ſich auf Ortſchaften des Kirchſpiels Dawillen, 
in welchen ſich noch eine unvermiſchte litauiſche 
Bevölkerung erhalten. Es wurden recht intereſſante, 
für die Wiſſenſchaft werthvolle Gegenſtände 
aus ihren Schlupfwinkeln an die Oeffentlichkeit 
gefördert. 
ihrer unverfälſchten Originalität, beſtehend in 
Tiſch, Bänken und Bettgeſtell nebſt Bettbezügen, 
einer Wiege aus Weidengeflecht, einem Schrank, 
Geſimsbrettern (Lentinas) und einer bunten 


Truhe (Skrina) wird der Nachwelt die Lebens⸗ 


weiſe der alten Litauer veranſchaulichen. Ein 
uralter Pelz (Skranda), eine Kopfbedeckung für 
Männer Skroblinis), ein vollſtändiger Frauen⸗ 
anzug, ein brauner Wandrock mit Haken und 
Oeſen (Sermega), wie er vor Jahren allgemein 
üblich geweſen, bringen das Nationalkoſtüm der 
Memeler Gegend zur Darſtellung. Sehr kunſt⸗ 
und werthvolle Stickereien hatte Herr Profeſſor 
Bezzenberger ſchon in der Umgegend Ragnits 
aufgekauft. Die Litauer handeln jedenfalls im 
eigenen Intereſſe, wenn ſie derartige Gegen⸗ 
ſtände, die augenblicklich für ſie werthlos er⸗ 
ſcheinen mögen, aufheben und ſie bereitwillig 
ausliefern. Bei dem mächtigen Anlauf, mit 
welchem die Germaniſirung bis in die ent⸗ 
legenſten Winkel Litauens dringt, iſt es unaus⸗ 
bleiblich, daß die Urbewohner unſerer Gegenden 
mit jedem Jahre von ihren althergebrachten 
Sitten und Gebräuchen verlieren und deutſcher 
Art und deutſchem Weſen ſich anpaſſen. Jeden⸗ 


falls iſt der Zeitpunkt nicht mehr allzu fern, 
da der Umwandlungsprozeß die letzten Spuren 


des Litauerthums gänzlich verwiſchen wird. 
Das Beſtreben der Wiſſenſchaft, vorhandene 
Ueberreſte aufzuſuchen und in fachmänniſcher 
Weiſe zu ſondiren und aufzubewahren, verdient 


deshalb die vollſte Unterſtützung unſerer Land⸗ 


bevölkerung. (K. A. 3.) 

Mogilno, 3. November. Der Kaufmann 
Joſeph Stark hierſelbſt hat ſein Grundſtück an 
den Kaufmann Stachowski aus Thorn für 
36 000 Mk. verkauft. 

Stolp, 3. November. Die innere Beruhi⸗ 
gung unſerer Stadtverordneten, daß ſie die 
ſchwierige Aufgabe der Bürgermeiſterwahl end⸗ 
lich gelöſt, iſt leider von nur kurzer Dauer 
geweſen, denn auf die telegraphiſche Mittheilung 
der erfolgten Wahl an Herrn Bürgermeiſter 
Röer in Peine traf die telegraphiſche Nachricht 
ein, daß er nicht in der Lage ſei, die auf ihn 
gefallene Wahl anzunehmen. Natürlich muß 
nun eine Neuwahl ſtattfinden, dieſelbe aber bis 
zum 1. Dezember geſchehen ſein, da die Bürger⸗ 
meiſterſtelle zum 1. Juni vakant wird und die 
Neuwahl geſetzmäßig ſechs Monate vorher voll⸗ 
zogen ſein muß. 

— ——— I DES EEE EEE EEE 
Lokales. 
Thorn, den 4. November. 

— ([ Militäriſches.] Nach einer 
Meldung der „Danz. Allg. Ztg.“ wird bei der 
Neubildung des Weſtpreußiſchen (17.) Armee⸗ 
korps die Stadt Graudenz der Sitz von drei 
Stäben werden, nämlich der 35. Diviſion, der 
69. Infanteriebrigade und der 35. Kavallerie⸗ 
brigade. Sitz des Generalkommandos wird 
Danzig, die 70. Infanterie⸗Brigade kommt nach 
Thorn, die 36. Diviſion nach Danzig, die 
71. Infanterie = Brigade nach Danzig, die 
72. Infanterie = Brigade nach Dt. Eylau, die 
36. Kavallerie ⸗ Brigade nach Danzig, die 
17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade nach Danzig, das 
Pionier = Bataillon nach Thorn, die 1. und 
2. Train⸗Kompagnie nach Danzig. 

— [Ernennung] Ernannt find: Der 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Simon hierſelbſt 
unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen 
Hülfsarbeiters bei dem königl. hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamte und der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter Gette in Graudenz unter Verleihung 
des Vorſteheramtes der Eiſenbahn⸗Bauiſpektion 
I zu Graudenz zu Eiſenbahn-Bau⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Inſpektoren. 

— [Eiſenbahntarife.] Zu dem 
Gütertarif für den direkten Verkehr von den 
deutſchen Stationen des früheren deutſch⸗ 
polniſchen Eiſenbahnverbandes nach den Sta⸗ 
tionen Alexandrowo und Mlawa zur Weiter: 
beförderung nach Stationen der Warſchau⸗ 
Wien⸗Bromberger Eiſenbahn bezw. der Weichſel⸗ 
bahn und deren Hinterbahnen vom 13. Sep⸗ 
tember 1889 tritt mit dem 15. November 1889 
der erſte Nachtrag in Kraft. Derſelbe enthält 
Aenderungen und Ergänzungen der beſonderen 
Tarifvorſchriften und der Tariftafeln ſowie Be⸗ 
richtigungen. 

— [Refultate der Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Prüfungen für 1889.] An 


den ſechs Seminaren unſerer Provinz ſind in 


dieſem Jahre nach Angabe der „N. W. M.“ 
in das erſte Lehrereramen im Ganzen 167 
Seminar ⸗ Abiturienten und 17 Schulamts⸗ 
bewerber hineingegangen. Von den erſteren 


beſtanden die Prüfung 164, von den letzteren 6. 
Danach ſind von den Zöglingen der Seminare 


Eine komplette Zimmereinrichtung in 


— 


—— — — 


| 


1,8 pCt. durchgefallen und von den Schulamts⸗ 
bewerbern 64,7 pCt. Am Seminare zu Grau⸗ 
denz beſtanden von 25 Zöglingen 23, in Löbau 
von 33 32; bei den andern 4 Seminaren be⸗ 
ſtanden ſämmtliche Zöglinge der erſten Klaſſe, 
nämlich in Marienburg und Berent je 28, in 
Tuchel 23 und in Pr. Friedland 30. Behufs 
endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 
202 Lehrer die zweite Lehrerprüfung, während 
ſich im vorigen Jahre 213 derſelben unterzogen. 
Die größte Theilnehmerzahl hatte das Seminar 
zu Tuchel mit 46, die geringſte das zu Grau⸗ 
denz mit 19 Lehrern aufzuweiſen. Von den 
202 Lehrern beſtanden 153 (im Vorjahre 176 
von 213), außerdem wurbe die Lehrbefähigung 
für Unterklaſſen von Mittel- oder höheren 
Töchterſchulen zuerkannt. Im vergangenen 
Jahre fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
17,37 pCt. durch. In dieſem Jahre beträgt 
der Prozentſatz der Durchgefallenen 24,26 pCt. 
[Deutſcher Lehrertag.] Die 
Abſtimmung über Ort und Zeit des nächſt⸗ 
jährigen VIII. Deutſchen Lehrertages iſt nun 
erfolgt und feſtgeſetzt worden, daß derſelde in 
Berlin in den Pfingſttagen ſtattfinden ſoll. Die 
Lehrervereine werden zur Wahl der Abge⸗ 
ordneten für denſelben aufgefordert; auf je 
300 Mitglieder kann einer entſendet werden. 
Anfragen über den Lehrertag ſind an Lehrer 
Röhr in Berlin N. zu richten. 


— [Der Thorner Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigverein feierte am 30. v. Mts. in 
Kulmſee ſein Jahresfeſt. Die Liturgie hielt 
Pfarrer Schmidt⸗Kulmſee, die Predigt Pfarrer 
Andrieſſen⸗Thorn, den Bericht der Vorſitzende 
Pfarrer Jacobi = Thorn. Die beim Ausgange 
eingeſammelte Kollekte ergab 44 Mk. Außerdem 
wurden Schriftchen „Für die Feſte und 
Freunde des Guſtav ⸗ Adolf ⸗ Vereins“ (Klein⸗ 
Barmen) vertheilt. Infolge dieſer Feier wird 
der Verein anch in Kulmſee und Umgegend 
Mitglieder gewinnen. Im Jahre vom 1. April 
1888 bis 1889 hat der Thorner Zweigverein 
510 Mk. an Mitgliederbeiträgen eingenommen. 

— [Krieger⸗Fechtanſtalt.] Der 
geſtrigen Hauptverſammlung, welche bei Herrn 
Nicolai ſtattfand, ging in demſelben Lokale 
eine Vorſtandsſitzung voraus, in welcher feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß für Verkauf von Mitglieds⸗ 
karten 176 Mk. 80 Pf. eingekommen ſind. 
2 Damen und 10 Herren wurden zu Fecht⸗ 
meiſtern ernannt. In der Hauptverſammlung 
wurde feſtgeſtellt, daß das am 13. Oktober im 
Wiener Kaffee⸗Mocker ſtattgefundene Vergnügen 
einen Ueberſchuß von 120 Mk. 30 Pf. ergeben 
hat. Die Rechnung wurde nach erfolgter 
Prüfung entlaſtet. — In das Waiſenhaus 
Glücksburg⸗Römhild ſollen die beiden Töchter 
des verſtorbenen Kameraden Szattkowski, 8 bezw. 
9 Jahre alt, aufgenommen werden. In das 
von dem Vorſitzenden auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausgebrachte Hoch wurde begeiſtert ein⸗ 


—geſtimmt. 


— [Fechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn.] Das geſtrige Vergnügen 
in Wiener Kaffee⸗Mocker war ſehr zahlreich 
beſucht. Der Verein hat einen Ueberſchuß von 
gegen 260 Mk. erzielt. Der Vorſtand hatte 
alle Vorkehrungen mit anerkennenswerthem 
Fleiße getroffen, die Kapelle des 21. Regiments 
erfreute durch gut durchgeführte Konzertmuſik, 
die Humoriſten und Sänger mit wohlgelungenen 
Vorträgen. Tanz hielt die Theilnehmer bis 
in den heutigen Morgen herein in fröhlicher 
Stimmung beiſammen. 

— [Theater.] Im Saale des Victoria⸗ 
Gartens brachten Mitglieder des Bromberger 
Stadttheaters das Scribe'ſche Luſtſpiel „Der 
Damenkrieg“ zur Aufführung. Der Saal war 
ausverkauft. Die einzelnen Rollen waren wie 
folgt beſetzt: Gräfin von Autreval (Marie 


Auktion. 2 

Mittwoch, den 6. d. Mts. und die 
e Tage, von 10 Uhr ab, werde 
ch Bäckerſtraße 212, l.: 1 Wanduhr, 
Herren Anzüge, Damen u. Kinder 
Mäntel, verſch. woll. Sachen, Ober: 
hemden, 1 Kragen mit Schwan beſetzt 
ze. verſteigern W. Wilckens, Auktionator. 

Zur Anfertigung von Diners, Soupers, yo 
Dejeuners, ſowie einzelnen Schüſſeln em⸗ 
pfiehlt ſich Hüttner, Privatkoch, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 107, Seitengebände 1 Treppe, 
It. Salat u. Majonaiſe ſtets vorräthig. 


Gristhanm-Gonfeet 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 


die 


Wiederverkäufern sehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Prima Stearin⸗ und 
Paraffinkerzen 


in allen gangbaren Packungen e 
billigſt (Preisermäßigung bei 5 Pfund 
Abnahme) 


abzugeben 


die erſte i N 
Wiener Caffee ⸗Röfterei, 


Neuſt. Markt Nr. 257. ſucht 


Ein bill. Logis Gerberſtr. 289, 1 Ten. vorne.] Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


7 em lt fi 
Als Miethsfrau dart e 
Herrſchaften Thorn's u. Umgegend ganz er⸗ 
gebenſt Frau A. Peplau, Gerechteſtr. 104. 
. Derejtelit. 104. 


Brustleiden 


jed., auch schwerst. Art, könn. noch radi- 
al geheilt werden, wenn man sich 
eilsfrei m. Leidensbeschr. an P. 
Weidhaas, Dresden, wendet. Die am eignen 

be “Kur 


Körper erprobte, eprüfte 
wird von Autoritäten empfo 1. 


Täglich 


friſche Träber 


Dampfbrauerei 


1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende f 
gegen . 3 Mark Nachnahme. J. Kutiner,... F.Streich. Kuttner erb. Ee Streich. 
Kiste und Verpackung berechne nicht. Ein junger Commis 0 


(Materialiſt) mit guten Zeugniſſen ſucht per 
15. Nov. oder ſpäter Stellung. Gefl Adreſſen 


Tüchtige Maurer 
finden Beſchäftigung am Nen- 
bau des Artushofes. 


1 bis 2 Lehrlinge verlangt von ſofort 
Trautmann. Tapezierer, Seglerſtr. 107. 


Einen Lehrling 


Brandow), Leonie (Anna Heinsdorf), Henry 
(Norini), von Grignon (Hermann Zieleſch), 
Präfekt (Gerhard Sander). — „Der Damen⸗ 
krieg“ iſt ein Stück das überall Freunde findet, 
auch in Dilettantentheatern wird es gerne 
geſpielt, ſtellt es doch an die Darſteller 
keine beſonderen Anforderungen und erregt 
immer Erfolg. Solcher wurde auch geſtern 
den Gäſten zu Theil; als beſonders gute Leiſtung 
erwähnen wir die der Marie Brandow als 
Gräfin von Autreval, welche durch Rufen bei 
offener Bühne ausgezeichnet wurde. — Das 
Zuſammenſpiel war gut einſtudirt. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Auf die heute Montag Abend 8 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge ſtattfindende 
Hauptverſammlung machen wir nochmals auf⸗ 
merkſam. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung 
(Wahlen, Rechnungslegung) erſcheintes wünſchens⸗ 
werth, daß ſämmtliche Mitglieder der Haupt⸗ 
verſammlung beiwohnen. 

— [Ein Bazar zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes wird 
wie in früheren Jahren auch diesmal veran⸗ 
ſtaltet werden. Derſelbe iſt für den Anfang 
des nächſten Monats in Ausſicht genommen. 

— [Die Leipziger Humoriſten] 
unter Direktion des Herrn Wilh. Gipner werden 
am Mittwoch und Donnerſtag Abends im 
Victoria⸗Saale Soireen veranſtalten. Die Ge« 
ſellſchaft iſt hier ſo beliebt, ſie beſitzt hier ſo 
viele Freunde und Gönner, daß es wohl über⸗ 
flüſſig iſt, den Beſuch der Soireen noch beſonders 
zu empfehlen. Bemerken wollen wir nur, daß 
der berühmte Damen⸗Imitator Heinrich 
Schröder Mitglied der Geſellſchaft iſt und ein 
vorzüglicher, hier noch unbekannter Mimiker, 
Herr Jörgenſen neu gewonnen wurde. Letzterer 
ſoll, wie wir auswärtigen Zeitungen entnehmen, 
das denkbar Beſte in jeinem Fach leiſten. 

— [Offiziere des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments von n die anſcheinend 
von einem Jagdreiten zurückkehrten, durchritten 
heute die Hauptſtraße der Stadt. Den Offi⸗ 
zieren ritt das Trompeterkorps voraus, das un⸗ 
ermüdlich fröhliche Weiſen ertönen ließ. 

— [Falſche Fünfmarkſtücke] mit 
dem Münzzeichen A 1876 ſind im Umlauf, 
weshalb zur Vorſicht gemahnt ſein möge. 

— [Abgefperrt] find auf Grund von 
polizeilichen Verordnungen gegen das Durch⸗ 
treiben von Wiederkäuern und Schweinen das 
Gut Nawra und deſſen Feldmark, ſowie das 
Gut Gremboczyn, deſſen Feldmark, ferner das 
Gut Rogowko und deſſen Feldmark. Die Aus⸗ 
führung von Wiederkäuern und Schweinen, die 
Abfuhr von Viehdünger u. ſ. w. aus den ge⸗ 
nannten Ortſchaften und deren Feldmarken 
unterliegt der polizeilichen Erlaubniß. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,72 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ mit 5 Kähnen 
im Schlepptau. 


—— 
Eingeſandt. 


Mehrfach iſt ſchon die Gründung eines Geſang⸗ 
Vereins auf Bromberger Vorſtadt angeregt worden, 
ohne daß bisher ernſtliche Schritte dazu geſchehen ſind. 
Die Bromberger Vorſtadt hat mehr Bewohner, als 
manche kleine Stadt, in der ein Geſang⸗Verein blüht. 
Für die Freunde des Geſanges iſt es doch zu beſchwer⸗ 
lich, im Winter, bei ſchlechtem Wetter, Abends nach 
der Stadt zu pilgern und der Rückweg Nachts iſt noch 
weniger erfreulich. Ein geeignetes Lokal iſt das 
Arkaden Gtaölifjement, Darum — vorwärts mit der 

ründung eines Geſangvereins auf Bromberger Vorſtadt. 
Mehrere Freunde des Geſanges 
auf Bromberger Vorſtadt. 


— nl nn EHE, 
Kleine Chronik. 


Lieutenant von Grävenitz abſolvirte, wie der 
„Sporn“ mittheilt, am Mittwoch zu Charlottenburg 
im Preis von Halenſee auf „Maintenance“ ſeinen 
hundertſten Ritt in dieſer Saiſon, eine Thatſache, 
welche von der Unermüdlichkeit und dem Eifer des 
Zieten-Huſaren ein glänzendes Zeugniß ablegt. 

Leobſchütz Der Hauptlehrer Steuer, welcher, 
wie wir ſ 3. gemeldet haben, feine Frau ermordet 
hat, iſt, nachdem er einen Selbſtmordverſuch gemacht, 
in Linz an der Donau feſtgenommen worden. 

Leipzig, 2. November. Die Aktienpapierfabrik 
Niederſchlema ift geitern bis auf die Umfaſſungs 


mauern niedergebrannt. Die neue Fabrikanlage iſt 
erhalten. 


— —— 
Handels-Nachrichten. 


Warſchau-Wiener Bahn. Nach Mittheilungen, 
welche dem „Berl. Tgbl.“ von zuſtändiger Seite zu⸗ 
gehen, iſt gegenwärtig der Stand der Dinge ſo, daß 
die ruſſiſche Regierung auf Ueberweiſung eines Theils 
des Verkehrs der Warſchau » Wiener Bahn an die 
Iwangorod⸗Dombrowo⸗Bahn verzichtet und nur die 
Theilung des Gewinnes zwifchen der Warſchau⸗Wiener 
Bahn und der Regierung in dem früher mitgetheilten 
Verhältniß fordert. 

Die ruſſiſche Zolltarifreviſion, erſtreckt ſich den 
Berl. Pol. Nachr.“ zufolge auf die folgenden Artikel: 
Sachen für Mufeen, Waarenmuſter, türkiſche Gewebe, 
Kleider und Wäſche, Federn und künſtliche Blumen, 
Glasſchmelz und Glasperlen, Hüte und Mützen, 
Schirme, Spielzeug, Schreib- und Zeichenutenſilien, 
muſikaliſche Inſtrumente, Betten und gefüllte Kiſſen. 
Die projektirten Aenderungen ſollen ſich im weſentlichen 
auf eine anderweite Faſſung der gedachten Tarif⸗ 
poſitionen beſchränken, zum Theil allerdings auch nicht 
unerhebliche Erhöhungen bezwecken, ſo auf bearbeitete 
Federn von Straußen u. f. w., künſtliche Blumen, 
Plümagen für Kleiderbeſatz von 7,90 auf 8 Rubel für 
das Pfund brutto; für Glasſchmelz, Glasperlen als 
Schüttwaare oder auf Fäden aufgereiht u. ſ. w., von 
4 auf 6 Rubel vom Pud; für Schirme und Stöcke 
mit Schirmen jeder Art von 2 bezw. 0,80, bezw. 0,40 
auf 2,25, bezw. 1 bezw. 0,50 Rubel vom Stück; für 
Spielwaaren aus werthvollen Materialien oder aus 
einfachen in Verbindung mit werthvollen Materialien 
von 45 Kop. auf 1 Rubel vom Pfund u. ſ. w. 

— —-¼—⅛— 

[Ein Fuhrwerk, das imſcharfen Submiſſions⸗Termine. 

Trabe die Breiteſtraße paſſirte,] Königl. Fortiſikation hier. Verkauf der vom Ab- 
ſtieß an der Ecke der Seglerſtraße mit einem bruch des Kulmer Thor » Thurmes herrührenden 
anderen Fuhrwerk zuſammen. Beſitzer des erſten 16 Stück alten Fenſter, 2 Stück alten Thüren, unge⸗ 

g i Offizier znigli fähr 11 Kbm. altem Balkenholz, 26 Kbm. alten 
Fuhrwerks iſt ein Ofſizier; der König ichen Dielungsbrettern, 10 Kom. alten Dachpfannen, 50 
Kommandantur iſt von dem Vorgange Anzeige Pfd. altem Schmiedeeiſen, ſowie ferner vom Ab⸗ 
gemacht worden. bruch der Lünette 1 herrührend ungefähr 23 Kbm. 

— [Gefunden] ein Lederbeutel, 


in er Balkenholz, 2 ne Thüren, 1 zwei⸗ 
weichem fich 20 fg. Kopfe und Schlüſſen beg dune Ter an d. Koh, Born. 10 am neuen 
fanden, auf der nach Mocker führenden Chauſſee | Königl. aach Bean e hier. Verkauf von 
eine Brieftaſche, Papiere enthaltend, welche auf 2 

den Namen Sonnenburg lauten, im Lokale des 


eee, Dienftag, den 5. Nov, Nachm. 2 Uhr, 
Rudacker Baracken, Nachm 3 Uhr Fort 7, Nachm. 
Herrn Holder⸗Egger (Volksgarten). Näheres im 

Polizei⸗Sekretariat. 


3 Uhr Kavallerie. Kaſerne, Nachm. 2% Uhr Pionier. 
— [Polizeiliches] Verhaftet find 


Kaſerne, 4 Uhr Fort IVa. 
Königl. Eiſenbahn⸗Ban⸗Inſpektion II Graudenz. 
e (200 e Aae dae be 
21 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe enn 2 » DENE \ 
und Liederliche, die gelegentlich einer von der Pflaſterſteme zur Regulirung der Entwäſſerungs 
Polizei unternommenen Razzia in der Stadt 
und auf den Vorſtädten ermittelt ſind. — Zwei 
Knaben werden beſtraft werden, weil ſie mit 


anlagen von Km. 102,5 b. Km. 104,5 der Eiſenbahn 
Thorn Marienburg (zwiſchen Marienwerder und 
einem Terzerol in der Nähe von bewohnten 
Gebäuden geſchoſſen haben. 


Tiefenau.) Angebote bis 11. Nov., Vorm. 10 Uhr. 
Königl. Eiſenbahn Bau Inſpektion | Graudenz. 
Vergebung der Herſtellung von 3 doppelten un 
6 einfachen Plattendurchläſſen. ſowie eines ge⸗ 
wölbten Durchlaſſes auf der Strecke Km. 102,5 bis 


Ein Lehrling 


ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zig.“ 


Cine erfahrene Directrice 


für feinere Damenſchneiderei wird von 
ſofort geſucht. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


Mädchen, die in der Schneiderei 


geübt ſind können ſich ſo⸗ 

fort melden bei Frau Korzelius. 
Eta j. Mädchen ſucht Stellung i. einem 
Geſchäft, a. z. Aushilfe f. d. Weihnachtszeit 
Gefl. Angebote unter A. R. i. d. Exped d. tg. 


Eine Amme 


und tüchtige Landmädchen weiſt nach 
Miethsfrau Baum, Tuchmacherſtr. 155. 


1 Aufwärterin age ee 
Günſtige Offerte! 


Bei E. Mielziner, Kulmerftraße 

332, find mit dem Hintergebäude 3 Grund⸗ 1 

ſtücke zu verkaufen. Es wäre dies ein 

günſtiger Ankauf für eine Baugeſellſchaft, 

um auf dieſem großen Platz einen Palaſt zu 

bauen, von dem aus man die reizendſte Aus⸗ 

ſicht auf die Esplanade hätte. 

Ein f. möbl. Zimmer, parterre, Stroband- 
ſtraße 21 zu vermiethen. 

Ein. gr. möbl. Zim. iſt bill a. 1 bis 2 Herren 
ſogleich z. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


zu vermiethen 
hördl. 


Aſſiſtent Heidenreich. 


halt billigſt abzugeben 


J. October zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 78, IV. 
Wohnun 


9 


G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


.. d 
Nur ächtes Product Seer 
4 ſind diejenigen Paſtillen, die die Bezeichnug 
ühren 
Pastillen. 
nationalen Ausſtellung 
gekrönt, ſind für 85 Pf. in allen Apotheken erhältlich. 


Brückenſtraße 11 


i NN : eine herrſchaftliche, vollſtändig 
mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann reuovirte Wohnung, 2. & tage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, groß. 
Entree, Küche, Keller, Vorraths. u. Mädchen⸗ 
ſtube nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Landeker. 

Ein Laden nebſt angrenz. Wohnung v. ſof. 
Schuhmacherſtr. 350. 

Elia beſhſtraße 267 un bei Raciniewski, 

Wohnung beſtehend aus: 2 oder 

3 Zimmern, 1 Küche, Keller u. Boden 

raum zu verm. Auskunft ertheilt Telegr.- 


Eine, freundl. Mittelwohnung, jogl. od 
ſpäter z. verm. Ausk. i d. Exped. d. Ztg. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
H. Berlowits. 
— —ͤ — 
Eine hohe Parterre-Wohnnng, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 


Robert Majewski, Seglerſtr. 119 
. 
von 3 Zim. u. Zubeh, 1 Tr., 
zu verm. Gerechteſtraße 104. Eichstädt. 
Altſtädter Markt 289, 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
kl. Stube zu vermiethen Segleritr. 143. 
Gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
x Coppernicusſtr. 181, 2 
. ———̃ U ˙²⅛öů Tr 

öblirtes Zimmer f. A 0d. 2 Herren 
vom 1. November od. ſpäter billig 
za vermiethen Junkerſtr. 251, 3 Tr. 


104,5 der Eiſenbahn Thorn⸗Marienburg (zwiſchen 
Marienwerder und Tiefenau) ſämmtlicher Ma- 
terialien mit Ausnahme des Zements. Ange⸗ 
bote bis 11. Nov. d. J. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 4. November ſind eingegangen: Ignatz Machai 
von Braff-Tarnogora an Ordre Danzig A Traften 
647 eich. Plangons, 5066 kief. Mauerlatten, 647 kief. 
Sleeper, 529 eich. Stabholz; Mendel Schapira von 
Edelsburg⸗Kazimierz an Verkauf Thorn 1 Traft 397 kief. 
Rundh., 767 k. Schw., 922 kief. Mauerl., 13 eich. Kreuz⸗ 
hole; Joſeph Chosnowski von Mühlſtein⸗Warſchau an 
Verkauf Thorn 2 Traften 1200 kief. Rundholz, 6 kief. 
Schwellen; Nicolai Woiczik von Razr an 
Ordre Danzig 1 Traft 262 kief, Mauerlatten; Martin 
Gill von Berliner Holzkomptoir⸗Rocotnisza an Berliner 
Holzkomptoir 1 Traft 728 eich. Schwellen, 25 kief. 
Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. November. 


Fonds: feſt. 2. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 213,35] 213,20 
Warſchau 8 Tage se, 212,85 212,59 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102,90 102,70 
Br. 4% Conſolss . 106.75 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 62,80] 62,50 

do. 5 Pfandbriefe 57,40] 57,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,50 

Oeſterr. Banknoten NN 171,40 171,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 240,00] 238,50 

Weizen: November ⸗Dezember 182,50 182,70 

April⸗Mai 190,00 | 190,50 
Loco in New. ork 847 84% 
Roggen: loco 66,00 165,00 
November⸗Dezember 166,00 165,50 
April⸗Mai 166,00 166,50 
Mai ⸗Juni 166,00 166,20 
Nüböl: November 68,10] 67,70 
April ⸗Mai 62,00] 61,60 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,80] 51,70 
do mit 70 M. do. 32,30] 32,20 
Nov.-Dez. 70er 30,80] 31,00 
April-Mai 70er 31,90] 32,10 


Wechſel⸗Diskont 5% W; Lombard - Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 5½ , für andere Effekten 60%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


atter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— „ 31,50 „ —.— „ 


November —.— „ 50,75 „ —,.— „ 


* ' * 31,00 * S 


— nn nn WWW 
Verfälſchte ſchwarze Seide, | 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt fofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter · 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff | 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Fny's AechteSodener Mineral- 
Dieſe in der Brüſſeler Inter⸗ 
mit der erſten großen Medaille 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Kab. Kommerich's Fieisch-Pepten, 


In allen Hospitälern eingeführt, von Asrzten empfohlen! 


Auf die beſten Erfolg verſprechende Kur gegen 
Bruſt⸗ und Aſthmaleiden des Naturheilkundigen 
Paul Weidhaas in Dresden, deſſen Heilver⸗ 
fahren von Aerzten und Geheilten als ganz vorzüglich 
anerkannt iſt, wird hierdurch beſonders aufmerkſam 
gemacht. 


Geradehalter, Suspenſorien. "mg 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier ; | 
ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 
Ver bandſtoffe, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur | 


Krankenpflege | 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Gustav Meyer y gepr. Bandagiſt. 
Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus» 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
elch ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. f 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ f 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und f 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn und Culmse in d. Apotheken 

a Schachtel 50 Pfg. 


Cin kl. möbl. Zimmer u. v., unheizbar 

billig zu Haben Brückenſtr. 6, J. 
in möblirtes Zimmer mit Nabinct zu 
vermiethen Schillerſtr. 406, 2 Try. 

1 möblirtes Vorderzimmer nebit Kab. 
ſofort zu verm. Araberſtr. 132, 1. 


2 Vorderzimmer, 
möblirt oder unmöblirt, ſind Brückenſtr. 27, 
1 Trp. von ſofort zu vermiethen. 1 


| Bruchbandagen, Leibbinden, 


Tr. 


Etage 


22 NER SHE DIE Ne BEN | 


M. Palm’s Neil-Inſtitut = 1 


(neue Bahnhofsſtraße) 1 
iſt von heute an eröffnet und zur gefälligen Benutzung bereit. 


Dreſſur, ſowie An⸗ und Verkauf von Reit⸗ 
und Wagenpferden. 1 

Gründlicher Reit⸗Unterricht wird ertheilt. 

Gut gerittene Pferde ſtehen leihweiſe zur Verfügung. 
Indem ich um geneigte Benutzung meines Inſtituts bitte, verſichere ich die 


mir ertheilten Aufträge nach jeder Richtung beſtens und gewiſſenhaft zu erledigen. ma 
N Hochachtungsvoll 


M. Palm „Stallmeiſter. 


Heute Abend 9¾ Uhr verschied plötz- 
lich mein lieber Mann, unser guter Vater 
k und Bruder, 
| der Kaufmann 


Eduard Szyminski 
in seinem 54. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an ; 


Thorn, den 3. November 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. ü 


Tun S⸗slolluöch 


el⸗Malzextract⸗Bier w es man 


Frei * Dopp 
von allen mit und ns Eiſenzuſatz und Hopfen 


Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. hergeſtellt. 
(mehrfach preisgekrönt) g 

anerkannt ertractreichites der Gegenwart. Für nährende Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr- und 
» Stärkungsmittel. 

5 In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei Huſten, 

Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. ſ. w. 

15 Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
daß das Bier ein reines, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung 


hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. > 
Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Gifen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 Pfg. nur allein in der 


8 Niederlage: Altſtädt. Markt 304, CEulmerſtr.⸗Ecke. 


0 . 
vn En 


h Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


Dankſagung. 

Für die Sonnabend bei der Beerdigung 
meines geliebten Mannes, unſeres theuren 
Bruders und Schwiegerſohnes — des Lehrers 
Adalbert Mallach — uns von allen 
Seiten zu Theil gewordenen herzlichen Bei · 
leidsbezeugungen, insbeſondere für die troſt ⸗ 
reichen Worte des Herrn Kaplans Ossowski, 


ſowie für die vielen Ehrenbezeugungen ſeitens 


7 ® 
der ſtädt. Mädden-Elem-Schul- und der Thor II. 


anderen Herren Lehrer, ſagen wir unſern Breite ſt ra % e 450, 


tiefgefühlteften Dant. ts Vogl N 22 2755 8 RE DT Ä 
Thorn, den 4. November 1889. 2 5 — :!ſ— —ͤ—ü —ð )ʒkk̃ E PSP A 
Die trauernden Hinterbliebenen. Abtheilung für PP wahr Anſta Pe 17 Kinder Be 
en 


— — nz 0 

’ 50 Pf. en Artikel. 
. Als überraſchend billig in guter Waare 
habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 


jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 
Echte blaue emaillirte 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 
beſte Waare, als: Caſſerollen, 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee ⸗ 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 
empfehle ich als überaus preiswerth: 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte ½⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ꝛc. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


Porzellan⸗Küchenſachen, 


blau unter Glaſur mit polirten Holz⸗ 


Zur Weihnachts⸗Saiſon $ 230 ar 


empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: angefangene und fertige ovbr im Caſino ſtatt mit | 
Militär⸗Concert 7 
* 
8 
U 


Handarbeiten, @28 
und Buffet. 


Neuheiten in Decken, Läufern, Schoonern, Kiſſen, Teppichen, gez. 
u. a. Sachen, geſchn. Holzſachen, Korb- und Lederwaaren, Beginn des Concerts 4 Uhr. Entree 
N 25 Pfg., Kinder frei. 


\ St ri ekwoille x. Die Ausführung des Concerts hat Herr 


beſter Qualität (nicht eingehend), Strümpfe, Strumpflängen, Handschuhe, Kapellmeiſter Friedemann mit ſeiner 
ſowie andere Wollwaaren. Sachen der vorigen Saiſon zum Einkaufspreiſe. Kapelle gütigſt übernommen. 


4 Die uns zugedachten gütigen Gaben Si 
M. Koelichen, Neuſtadt 269, vis-a-vis G. Weese. 


bitten wir bis zum 4. November abzu⸗ 


geben bei Ihrer Excellenz der Frau von 
n pProfeſſor Dr. Liebers N 


die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht Dienſtag, d. 5. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr am Bromberger 
Thore zur Abholung der Fahne bereit. 

Krüger. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate October December cr. reſp. für die 
Monate October und November er. wird 

in der Höher en- und Bürger-Töchterschuie 
am Dienſtag, den 5. d. Mts., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch, den 6. d. Mts., 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 1. November 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


0 
! 1 
4 


Lettow- Vorbeck. Fräulein Hanna 
Schwartz, Frau Hübner und Fräu⸗ 

Nerven-Elixir. 
unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 


lein v. Fischer, Brombergerſtraße. 
7 v © 2 
. Juſtände, Kopfleiden, Herztlopſen, Angſigefühle, Mauth 


Der Vorſtand. 
oſſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be. 


— ———— ———ẽ. — 
2 N . Bi 
J 2 
Victoria ⸗ Saal. 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
ob 


Mittwoch, 6. und Donnerſtag, 
e Nerven-Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche augegebe 7. November 1889: 
„ baber in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk, 5 Mk. u. 9 Mk., Probe 


5 tl Mx. 7 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und jranco an jede Adreſſe. Man beſtelle 7 
daſſelbe per Poſttarte eutweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. N 


SOIR EE 


3 ſer Geſellſchaſtsregiſter ift Meidsme nich Imnite Ceutral⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. von 
u. aner DEICHIDAIHSTSBHEET 1 ——— ieue r. Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Cliſabethſtraße Bromberg: H - 5 
heute unter Nr. 117 bei der Gejell: als: Schanmlöffel Schöpflöffel, Fiſch⸗ e ee, Wollmarkt 3. Culm: J. Rybicki. Gneſen: Bernh. Wilm. Gipner 8 


heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 
Leuchter, Senfgeitelle, desgl. viele 
Muſter Caffeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


BER” Dieje Artikel koſteten bisher 
das Doppelte. 4 


Huth. Gollub: Ap. C. Zlotowski. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Fate Holländer Nur noch kurze Zeit 
vr . 3 

BER“ A III rn 8 erkaufe 

DER“ ſte | umzugshalber 1 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Breiſen. 
L. Gelhorn, Weinhandlung. Als beſonders preiswerth empfehle: 


ſchaft in Firma Mittwoch & Wiener 
folgender Vermerk eingetragen: 

. Die Geſellſchaft iſt durch 
Uebereinkunft der Betheiligten 
aufgelöſt. 

Thorn, den 31. October 1889. 


Leipziger Humoriſten, 

l und U. Tenor: 8. Sedlich. 8. Hildmann, 

1. und U. Baß: W. Sipner, 1. Kumpf. 

W. Gipner, C. Klar, Geſangshumoriſten. 

W. Harnisch, Tanzkomiker, 0. Gerasch, Pianiſt. 

Auftreten des Mimikers OC. Jörgensen 
ſowie des Damen ⸗Imitators 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn errichtete 


Heinrich Schröder. 
Anfang an beiden Abenden 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pfg., Schüler 30 Pfg. 
Billets A 50 Pf. find vorher bei Herrn 
Duszynski zu haben. 


Capotten, Tricottaillen, 
Tricotagen, Strickwolle 


Direct 


Handelsniederlaſſung; des Kaufmanns] . 1 ti in nur reellen Qualitäteu. Jeden Tag neues, gut gewähltes 
en 3 ebenbajelöf unter der 1 mp ortirte Havana Ci garreng . Jacobowski Nachf., Brogramm. Une 
irma Simon Wiener in das diesſeitige eee N ſt. 4 — 
Firmenregiſter unter Nr. 822 einge: 8 neuester Ernte N Reue En „‚Dendieester Erin: 2 
9. 4. 7 ” 


tragen. 
Thorn, den 1. November 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn errichtete 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Victor Mittwoch ebendaſelbſt unter 
der Firma Victor Mittwoch in das 
diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 823 


Mn LLL 


BER Wollene 7 
Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unter- 
röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jag dweſten, Knie 
wärmer, Leibbin den, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


Herm. Broese,. “;! or 


bitte um geneigten Zuſpruch. Ich werde 


ſind eingetroffen. Darunter: Incognito, — Regaleo, — Manuel 
Garein Alonso, — Carolina, — Flor de Cuba, — Corona, 
— Ant. Ferd. Garcia, — Upmann & Co., — Bock & Co. 
(Aquila de Oro), — Punch, — Figaro ete. in vorzüglichen Qualitäten. 


A. Glückmann Kaliski. 


Vortrag. 
Wiener Café, 


Mocker. 
Sonntag, d. 10. Novbr. 


Großer Martins⸗ 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 


5 
7 


eingetragen. 1 frei. Zuschauer 50 Pf 

Thorn, den 1. November 1889. hrmacher beſtrebt ſein gute und dauerhafte Arbeit Rs feneve 6½% uhr. Aufang 7 

. R Brückenstr. 6, vormals 6. Willimtzig, Brückenstr. 6 liefern, auch werd t aſſeneröffnung 8½ Uhr Anfang Uhr. 

Königliches Amtsgericht V. empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in geführt 75 c cg woll e ae 2 N 1 
. 1 


Ein Grundſtück, 


Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr., iſt ſogleich 
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
L. Less, Melliuſtraße. 


Schönes neues Wohnhaus, 


Bromberger Vorſtadt. außerordentl. billig 
zu verkaufen 
€. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, I. 


Der werden in und außer dem Haufe 
friſirt Brombergerſtr. 9 h bei Lüdtke. 


Zahnoperationen. 
Gold füllungen, 
künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerſtr. 319. 


4 
- 
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Ch. Krampitz, Schuhmachermeiſter. 


I CHRISTOFLE-BESTECKE I 


N Hin Dutzend Löffel, Gabet N 
M. Messer glatt oder Faden N | 
8 kosten M. S4.— 94 
unsere Fabrikate tragen das U 
Fahrikzeichen ünd den vollen 
Namen Christofle. 


goldenen u. ſilbernen Herren 
X und Damenuhren, 


N 5 Für Zahuleidendt. 
Regulateuren, e 


gchmerzloſe Zahn -Operation 
& durch lokale Anaegtheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: oldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 


Klavier⸗ und Privalſiunden 
werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Ein ſchwarzer Neufundländer, 

gut dreſſirt, wachſam, iſt billig zu ver 

kaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 

Einige Herren k. n. a. e. bill. gut bürgerl. 
Mittagstiichtheiln. Coppernicusite.172,11. 

Petrol.⸗App 6 Flam., Hänge u Armlampen 

Lampions ꝛc bill z verk. Coppernicusſtr. 172, 1" 
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Berliner Rothe Kreuz: 
150000 ; (Geld) Lotterie. 


40099 _ Ziehung 20:/21; December. 


\ 20000 S 9 Tee 
In. Viertel 1 Mk. (Porto und Lifte 30 Pf), 
5 à 10000 ( f ) 


6 = 
iO à 5000 8 1 0 
II: 8 N h 8 ) St in allen Farben, 
449% 90 & Rob. Th. Schröder, Stettin.) Strickwolle a dene 
3 3500 à 302 Vankgaeſchäft, errichtet 1870. an, offerirt Amalie Grünberg: 


— ä — 


Ih 


Verkauf bei den 

{| Goldarheitern, Glas- und 

Porzellan-Handlungen eto. 
N 


irt Amalie Grünberg. Ab r 
Horner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. f 


